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Riga , dieH auptstadt von Kurland ,erobert
Deutscher Abendbericht.

j Riga genommen!
WB. Berlin,  3 . Sicht. (Amtlich.) Riga

iß genomme «.
Dis Auswirkung des deutschen Vorstoßes an

der Düna hat sich sehr rasch gezeigt: Gestern erst
meldet die Heeresüfttung , daß deutsche Truppen
Ddöstlich von Riga die Düna überschritten haben,
-nd schon ist der bedeutendste Stützpunkt der
Russen an der Nordfrvnt in unserer Hand. Die
ßwtegische Bedeutung dieses Erfolges darf nicht
gering emgeschätzt werden, tarn der starke Brllk-
^Iwkopf von Riga war eines der bedeutendsten
'IWItoerfo des nördlichen Flügels der russischen
1 Stellung . Weitere EinzÄheKen 'über di« Art
her Einnahme find noch abzuwarten.

Abberufung Kornilows?
iJ- Einstellung der russischen Offensiven?
Die „Morningpost " meldet aus Petersburg:

Der Arbeiter- und Soldatenrat hat die Abberufung
Aeeuilows beschlossen. Weiter hat der Rat mit
Koeidrittednehrheit die Einstelluug der Angriffs-
titigkeit Rußlands beschlossen.

' m *
Das klingt ja recht verheißungsvoll ! Die

Hauptfrage  aber ist, ob der Beschluß des Ar-
beiter- und Soldatenrates auch wirklich respektiert
wird. Letzteres bleibt abzuwarten.

Unsere Ll-Boote wieder im nördlichen
Eismeer.

WB. Kristiania , 3. Sept . Dagbladet meldet
«k Hammerfest: Zwei englische Dampfer wurden
am Dienstag 140 Seemeilen vom Nordkap ver¬
sinkt. ^Der eine hieß Whitecaut, der Name des an¬
deren ist unbekannt. Außerdem wurde der russische
Dampfer Marseillaise versenkt.

Drakonische Maßnahme « Kornilows.
Stockholm, 3. Sept . Wie aus Petersburg ge¬

meldet wird, hat General Kornilow , nachdem ihm
dmn Ministerpräsidenten Kerenski weitgehende
Machtbefugnisseeingeräumt worden find, cmgsiord-
net, daß alle Soldaten , die Plünderungen , Aus¬
schreitungen, Fahnenflucht cchsr Insubordination
sich haben zuschulden kommen lasten, ohne kriegs¬
gerichtliches Urteil sofort erschossen werden sollen.
Am ersten Tage , nachdem dieser Befehl erlassen
worden ist, wurden 214 Soldaten standvechtüch er¬
schossen.

Wien, 3. Sept . Die Wiener Allgemeine Zei¬
tung meldet von der rumänischen Front : Nach
Wereinstrmmenden Meldungen scheint die Diszip-
stn m der russischen Armee in der jüngsten Zeit be¬
deutend zugenommen zu haben. General Tscher-
baffcftw soll ein eisernes Regiment eingefüh-it
haben, und die geringste Subordmatronswidrigkeit
wird mit dem Tode bestraft. Gefangene erzählen,
daß die Soldatenräte  in den einzelnen Regi¬
mentern zur vollkommenden Tatenlosigkeit
verurteilt sind und nur noch formell existieren. In
Wirklichkeit ist ihnen jedes Einspruchsrecht gegen
Lerfügimpm der Offiziere genommen.

Petersburg , 3. Sept . Der Petersburger
Sovjet hat gegen die Einführung der Todes-
jtrofe an der Front Einspruch  erhoben und
«e .Unterdrückung dieser Strafe verlangt.
Reichstags-Ersatzwahl im Kreise Ahrwciler-Mayen.

Ahrweiler, 3. Sept . Me Reichstagsersatzwahl
mr Kreise Ahrweiler -Mayen für den verstorbenen
Abg. Wallenborn gestaltete sich wie folgt : Es wur¬
den insgesamt 6143 Stimmen abgegeben. Davon
entfielen auf den Kandidaten des Zentrums , Pro-
wstor Schmitz-Andernach, 6091 und 32 auf Landrat
Peters -Mayen. 20 Stimmen waren zerspittert.
Professor Schmitz ist also mit großer Mehrheit ge¬
wählt.

Das Seegefecht an der jütischen Küste.
. Kopenhagen, 3. Sept . Das dänische Mcrrnre-

bnnisterium versendet über dos Seetreffen bei Jllt-
vwd folgende offizielle Mitteilung : Heute morgen
^urde gemeldet, daß man einen Bekamps vor
mngköbin-fford zwischen Torpedobooten und
armierten Trawlern  beobachte . Di«
Krawler, vier cm der Zahl , wurden auf Land ge-
wtzt, zwei davon in brennendem Zustand . Die
Prawler erwiesen sich, als ein Teil der Besatzung
vn Land gegangen war , als deutsche. Dort wur¬
den die Verwundeten von herbeigerufenen Aerzten
Twpsangen. Während des Kampfs fielen einge
«ranaten aufdie Küste,  ahne jedoch, soweit
pwn weiß, Schaden an Leben oder Gut anzurich-

Das an der Westküste stationierte Kanonen¬
boot ist an den Strcmdort beordert worden.

Zu dem Verlauf des Seetreffens vor Bjarre-
ßaard am Ringköbingjord meldet die „National-

Die Bewohner Bjärregaards sahen selbst
Mchts vo mTreffen ; sie dursten sich nicht in die
^rnen hmauswagen , wo englische Granaten sau-
^wd «rch  die Luft flogen imd mit gewaltigem
lachen explodierten. Als Sfille eingetreten war,
vromtLn die Beivohner an big Küste, ryn RöstuwgZ-

Unsere Truppen überschreiten die Düna.
Fluchtartiger Rückzug der Rüsten.

Deutscher Tagesbericht:

WB. Großes Hauptquartier,
3. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Sturm und Regenschauern war der

Artilleriekampf in Teilen der flandrischen Front
stark, bei den anderen Armeen, auch an der
Maas, im allgemeinen gering.

An der Straße Cambrai-Arras scheiterte
ein starker englischer Vorstoß. Beim Gehöft
Hurtebise wurde der Geländegewinn der
Franzosen in Grabenkämpfen beträchtlich ein¬
geengt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nach sorgfältiger Vorbereitung über¬

schritten deutsche Divisionen am Morgen
des 1. September die Düna beiderseits
oon Uexkü«.

Starke Artillerie - u. Minenwerfers
Wirkung ging dem Uebersetzen der In¬
fanterie voraus , die nach kurzem Kamps
auf dem Nsrdufer des Flusses Fuß
faßte. Kraftvolle Angriffe warfen die
Ruffen zurück, wo fieWiderstandleisteten.

Die Bewegungen unserer Truppen
find im Gange und verlaufen plange¬
mäß. Der Feind gab unter der Ein¬
wirkung unseres Vordringens seine
Stellungen westlich der Düna auf. Auch
dort find unsere Divisionen unter Ge¬
fechten mit russische» Nachhuten im
Vorgehen.

Dichte Kolonnen aller Art streben
ans den von Ri ga ausgehenden Straßen
überhastet nordostwärts . Brennende
Ortschaften und Höfe zeigen den Weg
der russischen Westarmee.

x Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Flußtälern am Nordosthang der

Waldkarpathen auflebende Gcfechtstätigkeit
Südlich des Trotus-Tales scheiterten

mehrere rumänische Nachtangriffe amD Cosna
und bei Grozeski.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Im Gebirge zwischen Susita- und Putna-

Tal wehrten unsere Regimenter starke
ruffisch-rumänische Angriffe durch Gegenstoß
ab. Mit 200 dabei in unsere Hand
gefallenen Gefangenen erhöhte sich für dieses
Kampffeld ihre Zahl seit dem 28 August auf
20 Offiziere, 1650 Mann, die Beute auf
sechs Geschütze mit Protzen, 60 Maschinen¬
gewehre, zahlreiche Minenwerfer und Tcuppen-
fahrzeuge.

Auch bei Marasesti griffen die Ruffen
vergeblich an.

Mazedonische Front.
Heute morgen brachen ftanzösische An¬

griffe bei Bratindel, nordwestlich von Mona-
stir, verlustreich zusammen. Die Serben er¬
litten erneut am Dobropolje eine blutige
Schlappe.

Der 1. Generalquarticrmeister.
Ludeadorf f.

versuche zu unternehmen . Diese erwiesen sich je-
doch als überflüssig, da die deutschen Matrosen be¬
reits cm Land gekommen waren , teils auf Flößen,
teils schwimmend. Die Bevölkerung nahm die
Deutschen gaiststei auf und bewirtete sie aufs beste.
Me englffchen Kriegsschiffe waren fort , als die Be-
wohner an den Strand kamen. Sie wurden von
Soendervig aus in südlicher Fahrt beobachtet,
außerdem sah man mehrere Flugmaschinen. Die
„Berlins !« Tidende" erfährt aus Ringköbing, daß
eins der englischen Schiffe getroffen zu

tive Garantien dafür fordern , daß belgisches Ge-
biet und belgische Politik in Zukunst nicht zu stän¬
diger Bedrohung Deutschlands ausgenutzt werden
dürften. Ich habe mich bezüglich der Art dieser
Garantie nicht geäußert.

Im Verlauf« dieses Teiles der Unterhaltung
hob Herr G e r a r d hervor, daß eine Verwirklich¬
ung der weitst henden Ziele, wie sie gewisse deuffche
Kreise bezüglich Belgiens erstreben, schließlich
König Albert nur eine Scheinmacht lassen würde,
und ob wir nicht bester statt dessen darauf ausgehen

^in schien, sich aber retten konnte. Nach dem I sollten, Lüttich zu annektieren;  das sei
Kampf fand man frei' den Häusern außerhalb Bjär»
regaarg eine 75-Millrmed 'r-Grannte , die nicht ex¬
plodiert war . Vormittags um zehn Uhr kamen
sechs deutsche Kriegsschiffe an , begleitet von Was¬
serflugzeugen, und warfen auf einige Stunden
außerhalb des Seeterritoriums vor der Stran¬
dungsstelle Anker. Sie fuhren heute Nachmittag
wieder von Holmsland ab. Außerdem wird gemel¬
det, daß vormittags von Houvig ein Flugzeug un¬
bekannter Nationalität abgeschossen wurde. Der
Strandvogt in Bjäreogaavd teilt mit , daß nur
zwei Deutsche schwervcrwundet sind, die übrigen
Seeleute haben leichte Schrammen erhalten.

Kommentierend schreibt die „Berlingske Ti¬
dende" : „Daß eine unzweifelhafte Neutralitätsver¬
letzung von sehr bedauerlicher Natur varliegt , ist
klar, und die dänffche Regierung wird selbstver¬
ständlich ernsthaften Einspruch gegen diesen Ueber-
griff erheben.

Bethmarm Hollweg über Gerards sogenannte
Enthüllungen.

WB. Berlin , 3. Sept . Der frühere ' Reichskanz¬
ler, Herr v. Bethmann Hollweg,  gewährte
dem Vertreter der „Associated Preß " am 30. ds.
Mts . eine Unterredung , in welcher er sich zu dem
Teil der Gerard -Enthüllungen äußerte , der sich auf
fern Gespräch mit dem früheren amerikanischen
Botschafter über die deutschen  K r i e g s z i e le
rm Januar ds. Js . bezieht. Herr v. Aihmann
Hollweg erklärte , unter dem Eindruck zu stehen,
daß Gerard bei seinen Enthüllungen seiner Phan¬
tasie doch etwas weit die Zügel habe schießen
lasten. „In seiner Wiedergabe unserer Unter¬
redung, " so sagte er, „hat Herr Gerard mir Aeuße-
rungen in ' dbn Mund gelegt, die zwar sonst in
Deutschland gemacht worden sein mögen und auf
die er bei unserem Gespräch wiederholt Bezug
nahm, die aber nicht die meinigen sind. Mes gilt
vornehmlich van meinen angeblichen Aeußerungen
über die Absichten Deutschlands auf Lüttich,
Namur und die belgischen Häfen und
Eisenbahnen,  sowie auf ein» militärische und
wirtschaftliche Kontrolle des Landes . Solche
Kriegsziele Deutschlands habe ich Herrn Gerard
nicht entwickelt, vielmehr bei allen Gelegenheiten
und so auch bei unserem Gespräch Ende Januar,
stets auf meine Reichstagsreden  hingewie-
s«n, m  hknen W erklärte, Deutschland ,chMe pofi-

nach seiner Ansicht erreichbar. Vielleicht hat er
diese Aeußerung getan, um eine Antwort van mir
zu provozieren. Wenn dies der Fall gewesen ist,
so ist der Versuch jedenfalls mißlungen . In allen
meinen diesbezüglichen Unterhaltungen mit dem
Botschafter habe ich mich vielmehr darauf be¬
schränk, auf meine n der Oeffentlichkest getan.ni
Aeußerungen hinzuweisen, in welchen ich betont
habe, daß ich einen Frieden anstrebe, der Deutsch¬
land ein freundschaftliches Rcbeneinanderlrbru mit
Belgien ermöglicht und sichert.

Das Gedächtnis scheint Herrn Gerard auch nicht
recht g dient zu haben, als er das niederschrieb,
was wir über Rußland  gesprochen hoben. Er
behandelte Deuffchlands Kriegsziele nach Osten nur
obenhin und bemerkte, Amerikas Interesse daran
fei gering , dort würden wir wohl freie Haud
haben. Auch für Rumänien und Serbien zeigte er
verhältnismäßig nur wenig Sympathie . Er hat
auch über diese Länder kstine der Auskünfte erhal¬
ten, die er mir in den Mund legt.

GO»
Nach diesen Feststellungen des früheren Reichs¬

kanzlers v. Bethmann steht der ehemalige Bot¬
schafter Gerard als ein arger Wortver¬
dreher und bösartiger Flunkerer  da.

Der „Brand " von Kasan.
WB. Amsterdam. 3. Sept . Zu dem Brande

Kasan erfährt der Stockholmer Berichterstatter des
Algeimeen Handelsblad von russischer Seite , daß in
Kasan Soldaten ein Schreckensregiment führen u.
eine Anzahl Häuser in Brand gesteckt. Die Be¬
völkerung flüchtet. Es wurden Truppen aus an¬
dern Städten hcrbeigeholt.

Me treffendste Charakteristik der Wilsonnote
finden wst in der „Freisinnigen Zeitung ",
wo es kurz und knapp heißt:

„Wilson spricht wie ein Stallknecht.
Fr hält das vielleicht für Wahrheitsliebe , es ist
aber nichts wie f l e g e l h a f t. Udberraschend muß
es jedoch wirken, daß er erklärt , es dürfe keine Be-
strafung der Völker, kein Abbröckeln von Reichen,
keine wirtschaftlichen Ausschließungen ein treten.
Das widerspricht ja vollständig den Kriegszielen
Englands , Frankreichs, Italiens und der ganzen
läphergierigrn . lMrtbrüchigen, schvchckslnden Kum¬

panei, mit der sich der heuchlerische Friedensapostel
und Kriegsbramarbas Wilson verbündet hat.

Auffallende Brände in Rußland.
In den Munitions - imd Landesverteidigung ?-

fabriken in imd um Petersburg mehren sich die
Brände in geradezu erschreckender Weise. Man
vermutet , daß es sich um ein planmäßiges System
zur Verhinderung der Mimifionsherstelluug han¬
delt. In dcn nächsten Tagen erscheint in Peters¬
burg ein neires Blatt mit dem Titel : „Die gemein¬
same Sache", das von dem Revolutionär Burzew
geleitet wird.

Die neue Papstnote.
Köln, 3. Sept . Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Amsterdam: Der Washingtoner Berichterstatter
der „Daily News" behauptet, in seiner nächsten
Note werde der Papst folgende Vorschläge ent¬
wickeln: Die Unabhängigkeit Belgiens wird wie¬
der hergestellt, Deutschland erhält einen Stütz¬
punkt in Antwerpen, Lothringen wird selbständig,
Deutschland behält das Elsaß, Triest wird Frei¬
hafen, die Balkanfrage wird auf der Friedenskou-
serenz gelöst.

Wiison und der Vatikan.
Wilson will weiter verhaudeln.

Wie die Newyorker „Sun " meidet, hat Prä¬
sident Wilson seiner Antwortnote an den Papst
ein persönliches Handschreiben  cmge-
fügt, das es dem Papst ermöglicht, trotz der förni-
lichen Ablehnung durch den Präsidenten seine Be¬
mühungen um den Frieden auf der Grundlage
der Wilsonnote fortzusetzeu. Der Präsident sprach
in dem Schreiben seine Nweitwistigkeit ans , wei¬
tere Vorschläge des Papstes entgegenzunehmen.

Die Bremer Kaufmannschaft gegen den
Verzichtfrieden.

Nach einer Rede, die der Präsident der Bre¬
mer Handelskammer  am letzten Menstag
in der Börsenversammlung hielt , kam folgende
Entschließung  zur Annahme:

„Die in dir Börse versammelte Kaufmannschaft
Bremens , sich eines wissend mit weiten Ltreisen der
bremischen Bevölkerung, gibt der tiefen Besorgnis
Ausdruck, die sich ihrer angesichts dessen, was durch
die Zeitungen über den Gang der Verhandlungen
sin Hauptausschuß des Reichstags bekannt gewor¬
den ist, in wachsendem Maße bemächtigt. Unser
Vaterland , umringt von Feinden , die sein Ver¬
derben wollen, darf keinen Rnnm haben für innere
Kämpfe, solange der Krieg dauert . Unerschüttcrt
stehen unsere Fronten . Unablässig mehrt sich die
Beute unserer Tauchboote. Wir an der Wasscr-
kannte wißen, daß, früher oder später , der Unter¬
seekrieg Englands Kriegswillcn brechen wird . Auch
der Feind kennt an maßgebender Stelle den Ab¬
grund , dem er zutreibt, wenn anders das deuffche
Volk Mut nnd Zuversicht bewahrt . Er verdeckt seine
Schwache hintcr wilden Schmähungen und maß¬
losen Forderungen . Wo er uns tausendfach un¬
recht getan, sucht er uns zimi Schuldigen zu
machen. Die Sühn ?, die er uns schuldet, sollen wir
ihm zahlen. Wo es an uns wäre, Unterpfänder
des Vertrauens zu forden, heischt er sie von uns.
Wer unsere Feinde kennt, weiß, daß nichts Unheil¬
volleres geschehen, nichts dem von allen ersclmten
Frieden abträglicher sein kann, als ims gegenüber
jenen auf unstn-e Bernichffmg abzielenden Forde¬
rungen auf einen Verzichtfrieden festzuleoen und
immer erneut unsere unbedingte Fricdensbercit-
schast zu beteuern. Unsere Feinde sehen nichts an-
der es darin , als ein Zeichen der Schwäche, als eine
Bestätigung ihrer letzten Hoffnung, derjenigen auf
Deuffchlands inneren Zusammenbruch, als eine
Gewähr dafür, daß sie uns immer neue Opfer an
Gut uud Blut auferlegen dürfen ohne Gefahr , in
irgendeiner Form zur Rechenschaft gezogen zu wer-
dm. Kein Zweig unseres nationalen Wirffchasts-
lebens hat im Kriege schwerer gelitten als Uel»?r>
seehandel und Schiffahrt. Aber trotz aller mate¬
riellen Verluste, ungebrochen und zuversichtlich ist
unsere Kaufmannschaft bereit, auszuhalten bis zum
guten Ende. Und so gewiß wir glauben , daß
Muffchland Weltwirffchaft treiben mutz, wenn es
nicht untergehm will, so gewiß find wir überzeugt,
daß ein Wiederaufbau unseres Außenhandels nur
möglich ist, wenn «user Reich stark und mächtig
aus dem Kriege hervorgcht, wenn wirksame Sicher-
heften uns gegen brifischen Handelsneid u. cmgel-
sächsische Weltherrschaftsansprüche schützen und
freie Entfaltung unserer Kraft drinnen und drcui-
ßen, auf See u.nd über See, gewährleistet ist."



Eine Unterredung mit Admiral
Scheer.

Ein Korrespondent der Züricher Po  st,
Gustav W. E b e r l e i n, veröffentlicht eine U n >
terredung,  die er dieser Tage mit Admiral
Scheer  über eine Reihe aktueller Fragen hatte.
Der Admiral äußerte sich zu dem Journalisten un¬
ter andcrm über den Verwendungswert von
Luftschiffen  und erklärte ihm hierbei:

Die Luftschiffe sind nach wie vor eine ausge¬
zeichnete Angrifsswaffe weit über See hin, und
werden sich den Engländern hoffentlich noch recht
bemerkbar machen. Allerdings müssen wir je nach
den Verhältnissen abwägen, ob sich an dem be¬
stimmten Tage Flugzeug- oder iLuftschiffgeschwa-
der besser eignen. Für Luftschiffe ist die Witte-
rung schon seit längerer Zeit ungeeignet. Für die
Fernaufklärung da sind die großen Luftschiffe noch
auf unabsehbare Zeit hinaus von unschätzbarem
Wert , im übrigen aber gehört die Zukunft nach
meiner Ueberzeugung dem Flugzeuge.

Der Admiral bestätigte weiter , daß in der
Schlacht vor dem Skagerrak  entgegen eng¬
lischen Darstellungen kein Luftschiff mit Erfolg
teilnahm . Nach einigen Aeußerungen über den
Verlauf der Schlacht vor dem Skagerrak bemerkte
der Adnriral auf eine Frage des Journalisten über
die Gerüchte von einer kommenden
Seeschlacht:

„Das liegt ganz bei den Engländern, " lächelte
der Admiral . „Wir selbst haben kein Interesse da¬
ran , ihnen allzuweit entgegenzukommen, wie sie
wohl möchten; sie werden uns aber jederzeit bereit
finden . Inzwischen tut der Unterseebootkrieg,
wie Sie wissen, in erfreulichster Weise seine Schul¬
digkeit, und trotzdem sich England der Seeherr¬
schaft rühmt , ist es nicht imstande, der bedeutenden
Verminderung seiner Handelsflotte vorzubengen.
Läßt es der Feind nicht zur Schlacht kommen, so
leistet unsere Flotte durch den Küstenschutz und die
Sicherung der Durchführung des Unterseeboot¬
krieges unserm Heere doch einen großen und von
der Obersten Heeresleitung voll gewürdigten Bei¬
stand."

Auf die weitere Frage des Journalisten : Ver¬
sprechen sich Exzellenz viel von dem verschärf,
ten Unterseebootkrieg,  erklärte der
Admiral : „Alles," und fuhr fort:

„Hierüber gibt es, bei uns , in der Marine we-
nigstcns, keinen Meinungsstreit ; sie werden es
schassen. Unbedingt. Natürlich darf man sich nicht
auf einen Termin festlcgen wollen, aber ein Kind
kann sich ansrcchnen, daß bei ungefähr gleichem
Fortgang der Versenkungen, einmal etwas weni¬
ger, das andere Mal wieder mehr im Monat , spielt
da keine große Rolle, der Tag kommen muß, wo
England einsieht, daß der Einsatz das Geschäft
nicht mehr lohnt."

Auf den Einwurf des Journalisten : Aber die
V e r l u st e an Unterseebooten, die neuen A b -
Wehrmittel,  bemerkte der Admiral:

„Die Engländer schießen ija mit einer Hals¬
starrigkeit vorbei, die geradezu ideal ist! Und von
andern Abwehrmittcln als den üblichen, Geschütze,
Netze, Minen , haben wir noch nichts bemerkt. Die
kürzlich verbreitete Meldung über die Verluste,
zwei, drei durchschnittlich im Monat , mehrfach
wettgcmacht durch die Neubauten , kann ich Ihnen
als unbedingt zuverlässig bestätigen."

Das Gespräch ging dann wie folgt weiter:
„Dann ist aber doch die von Lloyd George

so beredt zum Ausdruck gebrachte Zuversicht schwer
zu verstehen."

„Lloyd George muß so sprechen, denn in dem
Augenblick, wo er cs nicht mehr tut , gibt er seine
Sache und damit die des ganzen Verbandes ver¬
loren. Ich wiederhole, wir sehen diesem Augen-
blick mit unerschütterlicher Gewiß-
heit  entgegen , früher oder später der Tag
komm  t."

„Von der amerikanischen Hilfe  schei¬
nen Exzellenz demnach nicht übermäßig viel zu
fürchten?"

„Ich unterschätze sie nicht, lege ihr aber auch
kein übertriebenes Gewicht bei. Die Amerikaner
können uns durch vermehrte Lieferung von Flug-
zeugen, technischem Material und dergleichen un-
angenehm werden, schwerlich militärisch ernsthaft
schädigen, niemals gefährlich werden. Sie werden
ebensowenig das Zünglein an der Wage sein wie
Italien und Rumänien . Zunächst müßten sie ein
Heer von einigen Hunderttausend Mann auf die
Beine bringen , und haben sie es, so sind sie noch
nicht ausgebildet , und sind sie es, so bleibt noch der
Transport über den Atlantik . Das ist aber nicht
so einfach wie die Kanalüberfahrt . Es könnte ja
schließlich im Laufe der Zeit auch so weit kommen,
aber ich bin überzeugt, bis dahin haben unsere
Tauchboote längst ihr Wort gesprochen."

„So käme es für das deutsche Volk in der Tat
nur darauf an , solange durchzuhalten?"

Der Admiral bejahte lebhaft. Hindenburg
steht da mit dem Flottenchef also auf ein und dem¬
selben Boden. Deutschs Ausdauer gegen englische
Zähigkeit, das ist nun die Losung. Ich mochte
diese englische Tugend etwas stark betont haben,
denn der Admiral griff das Wort fast ungestüm
auf.

„Die englische Zähigkeit in Ehren , aber haben
wir -es nötig , vor ihr den Hut zu ziehen? Wenn
es das gilt» wir stellen unfern Mann . Es ist
wahr , es ging uns die letzte Zeit manchmal
schlecht und es geht uns nicht gut, aber das deut¬
sche Volk ist das K r u m m l i e g e n gewohnt, hat
das Zeug dazu und den Opferwillen,  Ent¬
behrungen zu tragen . Wir sind in dieser Hin¬
sicht gotllob nicht so verwöhnt wie der satte Brite.
Was er erst noch lernen muß, können wir schon.
Er wird das Krummliegen , sage ich, nicht solange
ausbalten wie der Deutsche."

In dem Gesicht des Admirals zuckte kein Fält-
chcn. Unempfindlichkeit, Unerbittlichkeit, Un-
rrschütterlichkcit standen felsenfest zwischen seinen
Brauen . Das aber war der Fels des Zielbe-
wußtseins , der Rocher de bronze eines ehernen
Willems:

„lieber allen schlvankenden Fragen steht für uns
eines fest: Die Pflicht!  Wir hier oben haben
uns um nichts weiter zu sorgen, nichts zu tun,
als die Heimat auch vom Meere her zu schützen."

Die Kampagne des Grafen Andrassy.
Wien, 2. Sept . Me weiter geführte Kampagne

des Grafen Julius Andrassy  gegen die Wie-
ner gemeinsame Regierung  konzentriert sich
immer mehr auf die Behauptung , daß Andrassy den
Wiener Herren zu deutschfreundlich gewesen sei,
und läßt durchblicken, daß Graf Cz .ernin  in die,
sem Punkte vielleicht nickt ganz verläßlich sei. An
den unterrichteten Stellen weist man aber diese
Auffassung weit zurück. Man hat Beweise für die
vollständige Verläßlichkeit aller maßgebenden poli¬
tischen und militärischen Personen gerade in die-
sem Punkte.

Das unrühmliche Ende des amerikanischen
Holzschiffbaues.

Berlin , 2. Sept . Im Newyorker Journal of
Commerce schreibt, wie die gleichnamige Liver-
pooler Zeftung vom 21. August berichtet, der In¬
spektor des amerikanischen Schiffahrtsbüros I . W.
P r o k t o r , daß diejenigen, welche etlvas vom Bau
hölzerner Schiffe verstehen, nämlich die alten ame-
rkkanffchen Werften , entschieden gegen den Bau
von Holzschiffen Stellung nehmen. „Fast alle Ge¬
sellschaften, die von der amerikanischen Regierung
mit Bauaufträgen für hölzerne Schiffe bedacht
worden sind, sind daher neue Firmen.  Die
Schiffe, die hier gebaut werden, dürften nicht ein¬
mal stark genug sein, ihre eignen Maschinen zu
tragen . Das Holz kann nicht zusammengehaltm
werden, und das Ergebnis wird sein, twß die
Schiffe in Stücke auseinanderfallen . Es ist unbe¬
greiflich, warum die Regierung Material , Geld,
Ladung und Menschenleben riskiert , denn um alle
diese wird es geschehen sein, wenn jene Holzschiffe
auf den Atlantischen Ozean gelassen werden. Nach
nieinem Urteil und nach dem Urteil von Leuten,
die in der Gefahrzone des U-Bootkrieges gewesen
sind, handelt es sich bei dem Bau der Holzfchiffe
um nichts mehr und nichts weniger als eine Ver¬
geudung von Material rmd Geld, etwa die Hälfte
der Schuner , die nach Uebersee gefahren sind, sind
verloren , und die meisten der übriggebliebenen
werden verloren sein, ehe der Winter vorüber ist.
Das beste ist noch, die von der amerikanischen Re¬
gierung bestellten Holzschiffe in Segelschiffe
umzuwandeln und für den Küstenhand .el zu
benutzen.  Das ist die Auffassung von Leuten,
die U-Bootkriegserfahrung haben."

Die Bedingungen der englischen Sozialisten.
WB. Bern , 2. Sept . Das Journal des Debats

meldet, daß die englische Sozialistenpartei einen
Bericht vorbereitet habe, der die Fricdensbeding-
ungcn festlegt u. fordert , daß die Wiedergutmach¬
ungen aus einem von allen .Kriegführender! zusam¬
mengelegten gemeinsamen Fonds  bestritten
werden. Für die Bevölkerungen Elsaß- Lothrin¬
gens, Polens , der Balkanländer , Armeniens , In¬
diens , Algeriens , Irlands usw. soll eine Volks-
abstimmung  vorgenommen werden, damit
diese Bevölkerungen ihre Regierungen selber wäh¬
len können. Ferner verlange die englische Sozia¬
listenpartei . daß Mesopotamien an die Türkei , die
deuffchen Kolonien an Deuffchland z u r ü ck ge¬
geben  werden.

(Hiernach ist der Standpunkt der englischen
Sozialistenpartei bei weitem maßvoller als der
der englischen Arbeiterpartei , deren wilde Kriegs¬
ziele denen Lloyd Georges in nichts nachstehen.)

„Das letzte Stadium der Vrrdunschlacht".
Bern , 2. Sept . (WB.) Der Militärkritiker

des „Matin " schreibt: Die letzte Phase der
Verdunschlacht  nach dem von der französi¬
schen Heeresleitung festgelegtem Plane kann als
abgeschlossen  gelten . Die nördlich Verdun
einsetzende weitere Offensive würde neue Disposi¬
tionen notwendig machen.

* * *

(Mit anderen Worten : der französische Durch¬
bruchsversuch bei Verdun hat das Schicksal
aller Vorgänger geteilt  und mußte nach
verschwindendem, den aufgebrachten Riesenopfern
in keiner Weise entsprechenden anfänglichen Raum-
gewinn als gescheitert  aufgegeben werden!
Die Schriftl .)

Eine neue Kriegskonferenz der Entente.
Lugano, 2. Sept . Der römische Korrespondent

des „Corriere della Sera " kündigt eine bevor¬
stehende neue Pariser Plenarkonferenz
der Verbündeten,  vorwiegend militärischen
Charakters , an , die die Fortsetzung des gemein¬
samen Feldzuges an der „englisch-französffch-italie-
nischen Einheitsfront " auf Grund der gegenwär¬
tigen Offensiven entwerfen soll. Die K o n st a n -
tinopler Frage  soll nach dem Verzicht der
russischen Demokratie in London  besprochen
werden, wo T e r e st s che n ko nach Beendigung
des Moskauer Kongresses noch diesen Monat ein¬
trifft.

Ei» franzöf. Postdanlpfer gesunken.
Marseille , 2. Sept . (Havas ). Infolge eine?

Zusammenstoßes mft einem anderen Dampfer ist
der franzöf. Postdampfer Natal  am 30. August
abends auf der Höhe von Marseille gesunken.
620 Schiffbrüchige wurden nach Marseille ge¬
bracht. Als der Poftdampfer Natal eben den
Hafen von Marseille verlassen hatte, wurde er 6
Meilen enffernt durch einen anderen Dampfer an
Backbord von hinten angerammt.

Ein Truppenttansport auf der „Natal "?
Genf, 2. Sept . Der französische Personen-

dampfer „Natal " fft am 30. August auf der Höhe
von Marseille nach Z u s a m m e n st o ß mit ei-
nem anderen Schiffe gesunken. Das französische
Marineministerium hat bisher noch nicht mitge-
teilt , wie viele Opfer die Katasttophe gefordert
hat. Es teiü nur mit , daß 620 Reisende des
Schiffes nach Marseille zurückgeführt werden
konnten. Das Marinenrinift 'rimir erläßt aber
gleichzeitig eine Bekanntmachung, daß alle Fami¬
lien, die Angehörige an Bord des Schiffes hatten,
durch die Verwaltung der Handelsmarine und
durch das Ministerium verständigt werden. Da¬
raus kann man schließen, daß es sich um einen star¬
ken Truppentransport  Handelle , der nach
Saloniki bestimmt war , und es sieht so aus , als
ob der „Natal " bei der Ausfahrt bei Marseille
drrrch eines der ihn eskortierenden Kriegsschiffe
gerammt worden ist.

Keine Antwort der Entente?
Basel, 2. Sept . Havas berichtet aus Paris:

Der „Temps " schreibt: Die Regierungen Frank¬

reichs und Großbritanniens  scheinen
gleich der italienischen  Regierung der An¬
sicht zu sein, daß keine Veranlassung bestehe, auf
die Note des Heiligen Stuhles zu ant¬
worten.  Die brittsche Regierung , die als ein¬
zige im Vatikan dertteten ist, hat sich mft der Be-
stättgung des Empfanges der päpstlichen Note be-
gnügt.

Me Antwort der Pforte.
Der „B. L." meldet aus Konstanttnopel , im dor¬

tigen gut unterrichteten diplomatischen Kreisen
verlaute , daß sich die Pforte gegenüber dem Frie¬
densvorschlag des Papstes sehr entgegenkommend
verhalle . Ihre Antwort dürfte zugleich mit der
der anderen verbündeten Regierungen in einigen
Tagen bekanntgegeben werden.

Der sinkende Rubel.

Nach dem Haag wird aus Newyork gemeldet:
Der Rubelkurs sank an den amerikanischen Börsen
so stark, daß er nur durch baldigen Frieden oder
durch kräfttges Dazwischentreten des ameri'kan.
Staates gehoben werden könnte. Tägliches Geld
stieg ebenso auf 6 Prozent . Dadurch kam eine all¬
gemeine durchgreifende Baisse zustande. Japan
und die anderen Verbündeten , die Rußland Waf¬
fen geliefert haben, verkaufen große Posten ihrer
Rubclrimcssen in Newyork, London und Paris . Es
ist notwendig, Rußland neue gesicherte Kredite zu
eröffnen, da sonst der gesamte Newyorker Geld¬
markt zerrüttet wird.

Havas belichtet nach der Petersburger „Börsen¬
zeitung ", unter dem Eindruck der Moskauer Ver¬
sammlung habe sich die amerikanische Regierung
bereit erttärt , der russischen Regierung einen neuen
Kredit von fünf Milliarden Rubel zur Verfügung
zu stellen.

Die Komödie mit der Stockholmer Konferenz.
Obwohl als Tag der Einberufung der Stock¬

holmer .Konferenz der 9. September offiziell festge¬
halten wird , gilt in sozialdemokratischenKreisen
nach Bekanntgabe der Ergebnisse der Londoner
Konferenz vom 29. August als sicher, daß die Kon¬
ferenz aus unbestimmte Zeit verschoben wird.

Schweiz.
Tenerungskundgebungeu in der Schweiz.

WB. Bern , 31. Aug. Meldung der schweizeri¬
schen Depeschenagentur. In allen großen Städten
der Schweiz fanden gestern Teuerungskundgebun-
gcn der Arbeiterschaft statt , die von der sozialdemo¬
kratischen Partei und dem Gewerkschaftsbund ver¬
anstaltet waren . Nach den Kundgebungen durch die
Hauptstraßen wurden Ansprachn gehalten. Me
Kundegbungen verliefen überall ruhig und ohne
Zwischenfall. Der Straßenbahnverkehr war wäh¬
rend einiger Stunden eingestellt.

Abessinien.
Kairo , 31. Aug. (Havas .) Man meldet aus

Addis Abeba, daß der abgesetzte Negus Lidsch
Jeasfu  aus der Festung Magadala entwichen ist.
Er flüchtete sich in die Berge . Seine Verfolgung
wird erst nach der Regenzeit fortgesetzt werden kön¬
nen. Der Premierminister Hafte Giorgis wurde
verhaftet und in das Gefängnis geworfen. Es lau¬
sen Gerüchte, daß er ein Komplott gegen die Regie-
rrmg angezettelt habe.

Griechenland.

Nach einem Athener Telegramm beantragte die
Mehrheit der gegenwärtigen griechischen Venffelos-
Kammer, von dem Vierverband die Auslieferung
des nach Korsika verbrachten früheren Ministers
G u n a r i s und dessen Freunde zu verlangen , um
sie wegen des Abschlusses der Geheimanleihe
bei Deutschland und wegen der llebergabe des
Forts Rüpel  kriegsgerichtlich aburteilen zu
können.

Eine Frau in der russischen Regierung.
WB. Petersburg , 31. Aug. (Reuter .) Me Grä¬

fin Panine ist zur Staatssekretärin ernannt
worden.

Das amerikanische Große Hauptquartier.
WB. Bern , 3. Sept . „Pettt Parifien " meldet:

Amtlich wird bekanntgegeben, daß die Mehrzahl
der Dienstzweigb des amerikanischen Großen
Hauptquartters heute nach einem neuen Bestim-
mungsort verbracht worden sind.

Deutschland.
* Frontteisen von Reichstags - Abgeordneten.

Dem Vernehmen nach werden die Mftglieder des
Haushalts -Ausschusses des Reichstags in der Zeit
vom 6. bis 29. September Fahrten an die Fronten
unternehmen . Ein Teil der Mftglieder wird die
Wesffront und ein Teil die Osffront besuchen.

* Frontdienst und Lazarettbehandlung . Auf eine
Eingabe des Reichstagsabgeordneten Dr . Müller-
Meiningen hat das Kriegsministerirum geantwor¬
tet : „Me Anfrage eines Kanoniers , ob die Zeit der
Lazarettbehandlung zum Frontdienst gerechnet
werden muß , wird verneinend beantwortet . Et¬
waige Gesuche sind durch den Chefarzt an den zu¬
ständigen Truppenteil zurzeit wahrscheinlich den
Ersatztruppenteil zu richtigen."

* Die volle Rente. Der Verband wirtschaft¬
licher Veveintgungen Kriegsbeschädigter für das
Deutsche Reich (Sitz Essen) fft im Kriegsminffte-
rium vorstellig geworden, um unter anderm auf
die gemäß 8 36 des Militärversorgungsgesetzes be¬
stehende Härte aufmerksam zu machen. Auf Grund
dieses Paragraphen rubt bei den im Staats - oder
Gemeindsdienst beschäftigten Rentenempfängern
die Rente unter 20 Proz . u. über 60 Proz . Der
Reichskanzler hat nunmehr verfügt , daß diese Ren¬
tenabzüge künftig fortfallen u. den betreffenden
Kriegsbeschädigten neben ihrem ungekürzten Ein¬
kommen auch die Rente voll ausgezahlt werden
muß.

* Regierungspräsident Dr . v. Starck. Berlin,
2. Sept . Me die Berliner Abendblätter melden,
ist zum Nachfolger des scheidenden Kölner Regie¬
rungspräsidenten , Dr . Steinmeister , der Pots¬
damer Polizeipräsident v. Starck  in Aussicht ge¬
nommen. Herr v. Starck steht schon seft 27 Jahren
im Staatsdienst.

* Berlin , 2. Sept . Der Reichsanzeiger teilt
mit , daß dem bisherigen Regierungspräsidenten
Dr . Steinmeister  in Köln der erbliche
Adel  verliehen worden ist.

WB. Berlin , 2. Sept . Der Reichscmzeiger ver-
Lffentlicht eine Bekanntmachung über die Bestel-
lMg eines Reichskommissars für Elektrizität und

Gas sowie Ausführungsbestimmungen über m
P reise für Butter. s

* Dresden , 3. Sept . Die Erste Kammer bewil
ligte für arbeitslose Textilarbeiter und Sckim
macher 4,6 Millionen Mark . '

Die Politik des Vatikans.
Zürich, 3. Sept . Die dem Vatikan nah«

stehenden Neuen Züricher Nachrichten erklär?,
auf Grund eigener Jnformattonen , daß der Vav»
seine Aktion fortsetzt.

Basel, 3. Sept . Ein Reutertelegramm am
Rom meldet: In vatikanischen Kreisen werd,
behauptet , der Papst habe seine Absicht kundgeg«
ben, nach Eingang aller Antworten der Krieg
führenden auf seine Note eine Antwort
veröffentlichen, in der er die Punkte darlegt , üb°,
die man noch zu diskutieren haben wird. De
hoffe  auf dvese Weise, die Friedensfrage auf
den Weg der praktischen Politik  z,
führen.

Lugano, 3. Sept . Der „Osservatore Romano"
das Organ des Vatikans , bringt noch keine ei
gentliche Besprechung der Note Wilsons. In sei
ner gestrigen Ausgabe beschränkt sich das Blad
auf einige Eindrücke und sagt unter Hinweis au
die Botschaft Wilsons vom 22. Januar : cs fe
ihm nicht möglich gewesen, vorausziffehen, das

der Vorkämpfer der allgemeinen Entwafsirung u
des durch entsprechende internationale Garan¬
tien gesicherten Schiedsgerichts sich heute so gege,
diese erklären würde.

Ankunft deutscher Internierter.
WB. Konstanz, 2. -Sept . Nach längerer Paust

ttafen vorgestern abend um 6,46 Uhr wieder 11$
deutscheJnternierte,  darunter 5 Offiziere
aus der Schweiz hier ein. Zum Empfang hatte»
sich .Ungesunden: Großherzogin Luise von Bade»l
mit Exzellenz v. Chelius , General v. Wolff un!
zahlreiche Offiziere . In der Unterkunftshalle de! .
Roten Kreuzes wurden die Ankömmlinge von GM
neral v. Wolff mit einer Ansprache begrüßt , ins
dem Marsche durch die festlich geschnückte Stadj
zur Kaserne waren die wieder in die Heimat zi»
rückgekehttenKrieger Gegenstand begeisterter Hul¬
digungen.

England.
Eine neue Nationalpartei.

WB. Amsterdam, 1. Sept . Laut Algemeen
Handelsblad veröffentlicht die Times eine Kund¬
gebung von 27 Personen , darunter sechs Peers
und sechs Mitgliedern des Unterhauses , welche da¬
rin erklären, daß sie sich von der ^konservativen
Partei (den Torys ) lossagen und eine Natio¬
nalpartei bilden.  Die neue Partei ist für
energische Fortsetzung des Krieges bis zum völli¬
gen Siege , für ehrliche Verwaltung und Politik,
gegen den Verkauf von Adelstiteln , gegen den
Kampf zwischen Arbeitgebern und Arbeitern und
für höchstmögliche Gütererzeugung mit angemesse¬
nen Löhnen und angemessenem Gewinn . In de»
Kundgehung heißt es : „Wir finden nirgend
Mangel an Ehrerbietung , Hingabe oder Loyalität
gegenüber dem Throne , wohl aber in allen Klassen
im Lande und in der Armee eine offen zur Schau
getragene Abneigung gegen die Poli¬
tiker und regierenden Personen,  die
uns durch ein veraltetes Parteisystem aufgedrängt
sind. Wir beabsichtigen zu handeln, ehe es zu
spät ist."

Wie verlautet , ist noch eine andere Par¬
tei  im Werden, deren Kern aus den trAeften
Anhängern Lloyd Georges  besteht , nämlich
aus Mitgliedern des liberalen Kriegskomitees
und einigen unionistischen Abgeordneten, die sich
seit einiger Zeit durch ihre unabhängige Haltung
in den Fragen von Homerule und der sozialen
Reformen bemerkbar gemacht haben. Das Pro¬
gramm der neuen Partei soll sein: entschiedene
Fottsetzung des Krieges und weitreichende soziale
Reformen in demokratischem Sinne . Beiden neuen
Parteien stehen also reichlich Geldmirrel
zur Verfügung , die der liberalen und der unio¬
nistischen Partei , da einige der reichsten Leute zu
ihren Gründern gehören.

Rußland.
Mit Kanonen und Maschinengewehre«.

Laut „Reichspost" veröffentlicht die russische
Preßkorrespondenz ohne Kommentar folgende Mit¬
teilung : Der Oberbefehlshaber des Moskauer Mi¬
litärbezirkes gab folgenden Tagesbefehl : Me
Garnisonen von Nischni Nowgorod, Lipezk und
Jllez sind der Mion der finsteren Kräfte unter¬
legen. Behördliche Organisationen wurden gestört.
Man raubte , vergewaltigte und verweigerte den
Gehorsam. Als Vertreter der revolutionären De¬
mokratie Rußlands entschloß ich mich, die Freiheit
mft den Waffen zu verteidigen , mft Kanonen
und Mischinengewehren  habe ich die Ge-
genrevolutton erbarmungslos erstickt. Schmach u.
Schande den Tätern ! Wehe denen, die zur Anar¬
chie aufteizten.

Die große Blamage.
Der Londoner Korrespondent des Algemeen

Handelsblad meldet : Ein Glückwunsch an Rußland,
der am Schluß der Sozialistenkonferenz des Vier-
Verbandes angenommen wurde, war der einzige
Punkt,  über den Einstimmigkeit  erreicht
werden konnte. Bernhard Shaw war einer von den
Delegierten , die die Versammlung verließen, weil,
wie er sagte, nicht die geringste Aussicht auf eine
Einigung bestände.

Me Aufnahme der Rede Krrenskis.
Der Petersburger Berichterstatter des Corriere

della Sera schreckt: Die Rede Kerenskis  auf
der Moskauer Nationalversammlung habe geteftte
Aufnahme gefunden, die Linke habe viek Stellen
kühl ausgenommen, ebenso auch die Rechte. Me
Aeußerungen hätten eigentlich niemand recht be-
friedigt und auch die Presse scheine einig zu sein,
daß es Kerenski nicht gelungen sei, die Versamm¬
lung auf den Boden praktischer Arbeit zu führen.
Mißstimmung  herrsche bei den Sozialisten
wegen der Angriffe Kcrenski auf den Sowjet.
Nach wie vor ständen die Parteien sich schroff ge¬
genüber. Me großen Petersburger Blätter stell¬
ten in aller Form fest, daß Kerenski durch ferne
Rede das Unvermögen darlege, die von ihm er¬
hoffte Vereinigung der Kräfte herbeizuführen.

Kopenhagen, 2. Sept . Laut Petersburger Tele¬
grammen wurde vorgestern in Moskau -ein großes
russisch-otthodoxe Konzil, das erste seit 300 Jah¬
ren, eröffnet, woran 110 russ. orthodoxe Bischöfe,
eine große Anzahl Geistliche und andere Persönlich¬
keiten teilnahmen . Der Eröffnung des Konzils
ging eine Messe mit Tedeum vorauf , die unter
freiem Hrmnrel in Gegenwart der Konzllterlnchmer '
und 283 religiöser Prozessionen zelebriert wurde.
Das Konzft soll alle kanonischen dogmatischeni
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z Seht . Große Schlacht an der Somme in

on Kilometer Breite . Heldenmütige Verteidigung
JLäelt den Durchbruch und fügt deni Feind ge-

- Verluste bei. Nur einige Grabenstücke,
und La Forest erobert der Gegner.

^Vormarsch in der Dobrudscha. 700 Gefangene
17 si.-areichem Reitertre ^ en.

4.‘ Scpt. Die gewaltige Sommeschlacht tobt
hgfr r Der Feind dringt in Chstly ein . — In
^ Dobrudscha Dobriffch und wichtige Vorstellun-

bei Tutrrckan genommen.

tragen regeln , sowie neue Bestimmungen einfüh-
für die Ernennung der Geistlichen und für die

.„künftigen Beziehungen zwischen Kirche u. Staat.
<r>,,s Konzil wird vier Monate dauern , auf kirch¬
lichen Gebieten Umwälzungen herbeiführen und
ti» die Verbesserung der sozialen Lage des rus¬
sischen Volkes eintreten.

Nordamerika.
Unruhen in den südlichen Staaten.

Die „Newyork Times " melden , daß in den Süd-
staaten bedenkliche Unruhen  ausgebrochen
sind. Sie scheinen sich hauptsächlich gegen die far-
bißk Bevölkerung zu richten. In St . Louis ist es

zügellosen Ausschreitungen gekommen, wobei
einige Hundert Neger das L"ben verloren . Alls
zahlreich. Städten des Südens wird das Einsetzen
van Neger hetzen  gemeldet . Die schwarze Be¬
völkerung beginnt aus St . Louis zu flüchten. Die
Regierung in Washington lvird scharfe Maßnah-
uie!! zur Unterdrückung des Aufstandes im Süden
treffen. Wie aus anderen Blättermeldung -en her-
vorgeht, scheinen sich die Aufstände nicht allein ge¬
gen die schwarze Bevölkerung , sondern auch gegen
die Aushebungen für die „nationale Armee" zu
richten.

Lokales.
Limburg , 4. Septembek.

= Kriegspatenschaft.  Don Tag zu
Tag mehrt sich die Zahl derjenigen Familien,
deren Gatte und Vater ein Opfer des Krieges
geworden ist. Tausende u. Abertausende Frauen
stehen, ihrer Ernährer beraubt , als Witwen da
und schon mit schwerer Sorge der Zukunft ihrer
Kinder entgegen . Daß der wirklichen Not gesteuert
wird, dafür ist ja von Staatswegen gesorgt.
Aber es kann nicht die Rede davon sein, Ersparnisse
zu machen, wie dies liätte geschehen können, wenn
der Vater den Seinen erhalten geblieben wäre.
Die Aussicht, den Kindern eine Berufsausbildung
geben zu können, wird immer geringer , und die
Befürchtung liegt nahe, daß die Zahl der unge¬
lernten Arbeiter ins Unendliche wachsen wird!
Das aber soll und darf nicht sein ! Das deutsche
Volk muß auch spälerhin aus allen Ständen tüch¬
tige, mit gediegenem Können gewappnete Män¬
ner und Frauen haben.

Und hierzu soll uns die Kriegspatenschaft ver¬
helfen. Die Kriegspatenschaft soll es möglich
machen, die Kinder einem Beruf zuzuführen , der
den» S ande und den Absichten des gefallenen
Paters entspricht. Die Kriegspatenschaft soll der
al/ttnstehenden Frau die Beruhigung geben, daß

ffmänd da ist, der für die Zunkunft ihres Kin¬
des sorgt ! Diese Zukunft sicherzustellen, gibt es
verschiedene Wege . Möglichst für jedes Kind , das
den Vater im Kriege verlor und wo die Verhält¬
nisse es angebracht erscheinen lassen, muß ein klei¬
nes Kapital sichergestellt werden , das für des

Kindes Berufsausbildung zur gegebenen Zeit da
ist. Dieses kleine Kapital muß von Fall zu Fall
von einer bestimmten Person — dom Kriegspaten
— für ein bestimmtes Kind — Kriegspatenkind
— sestgelogt sein. Es geschieht durch eine Kriegs¬
patenversicherung zugunsten des Kriegskindes.
Da es sich in diesem Falle ran allmähliches Spa¬
ren handelt , und hinter jedem Sparen bekannt¬
lich ein gewisser Zwang stehen muß , so wird wohl
der Weg der Versicherung derjenige sein, der es
weitesten Kreisen ermöglichen läßt , sich an diesem
Werke der Nächstenliebe zu beteiligen.

Auch in unserer Stadt soll der Gedanke der
Kriegspatenschasten verwirklicht werden . Der
Katholische Frauenbund hat die verdienstvolle
Ausgabe übernommen , die Werbungen in 2>ie
Hand zu nehmen . Er übernimmt ferner die Ver-
wal :ung der Vörsicherüngsscheine, die spätere

Auszahlung und Verwaltung des Geldes unter
Berücksichtigung der Wünsche des Kriegspaten
und der Mutter des Kindes.

Wer soll eine Kriegspatenschaft übernehmen?
Jeder, der nur dazu in der Lage ist ! Handwerks¬
meister können sich durch die Uebernahme einer
Kriegspat mschaft einen neuen Stamm geschulter
Arbeiter sichern! So mancher, der öffentlichem
Wohltun fernstand, weil ihm die Form nicht zu¬
sagte, kann hier durch zielbewußtes Geben für ein
bestimmtes junges Menschenkind etwas wahrhaft
Knies tun . Die materiellen Leistungen sind ver¬
hältnismäßig klein. Aber um so größer ist die
ideale Leistung , die so mancher hart getroffenen
Krî ertr̂ lwe «neuen Lebensmut geben wird in
dem Gedanken : Die Zukunft meines Kindes ist
durch die Opferfreudigkeit eines edlen Menschen
gesickert!
.Es sei auch auf den Aufruf im Anzeigenteil
der morgigen Nummer hingewiffen.

— Personalien.  Herxn Kreisspapkassen-
Rendant Becker von Westerburg und Herrn
Kreissparkassen-Rendant Busch von Montabaur
Üt für besondere Tätigkeit bei den bisherigen
Krieasanlerhen das Krregsverdienkr ^ uz
berliehen worden . — Der Unteroffizier Karl
Sieber  aus Limburg wurde in den Kämpfen
um Westflcmdern durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes zweiter Klasse ausgezeichnet . — Herrn
Fabrikanten Obenaue  r, Inhaber der hiesigen
Blechnmrenfalbrik, wurde das „Verdienstkreuz für
"Negshilfe " verliehen.

= Eisernes Kreuz.  Dem Kraftfahrer
ferner Walkenbach,  Sohn des Gerichts-
wnzlisten Otto Walkenbach, wurde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

— Schnellzugsverkehr.  Auf die im
Anzeigenteil veröffentlichte Bekanntmachung der
Kgl. Eisenbahndirektion Frankfurt , nach der die
urlauberschenllzüge über Limburg  von und
nach der Westfront auch von Zivilpersonen benutzt

. werden dürfen , sei auch an dieser Stelle hinge-
wlesen.
. .. — Der Kriegerverein Germania
Nalt heute Abend 8 Uhr im Schillersaal der Alten
-llost eine kameradschaftliche Zusammenkunft ab,
^Ächer der 1. Vorsitzende, Herr Hauptmann
^rdesheimer,  welcher z. Zt . auf Urlaub aus
MaFelde hier weilt , beiwohnen wird . Zu der Zu-
dnwnenkunst sind auch alle Limburger „Urlauber"

und die beim Limburger Landstunu -Batl . dienen¬
den Kameraden herzlich willkommen.

— Zuckerzulage im Oktober?  Die
„Köln . Ztg ." meldet in ihrem Wochenbericht über
die Lage auf dem Zuckermarkt u. a. auch, daß die
Kommunalbehörden , denen seitens der Reichszucker-
stelle die Bezugsscheine für die im Oktober zur Ver¬
teilung gelangendm Zuckermengen nebst der Son¬
derzulage von 300 Gramm für den Kopf der Be¬
völkerung zugingen , reichlickw Absordernngen ein-
gesandt haben.

— Höchstpreis für Futtermöhren.
Die Bezirksstelle für Gemüse und Obst weist daraus
hin , daß durch Verordnung des Bundesrates vom
19. März 1917 für Pferdemöhren — Futtermöhren
— ein Erzeugerhöchstprcis von 2,50 M je Zentner
festgesetzt ist. Es ist also verboten , diese Möhren
zu dem Preise zu verkaufen , der für Speisemöhren
(rotfleischige Möhren ) in Geltung ist.

= ! Preiserhöhung der Postformu -
lare.  Vom 1. Sept . ab kosten alle Postformnlare,
wie Ungestempelte Postkarten , Paketkarten, ' Post¬
anweisungen , Postaufträge , Zahlkarten , N ĉh.
nahmekarten etc. doppelt soviel als bis¬
her;  diese Formulare werden nunmehr von der
Post abgegeben zum Preise von 5 Pfg . für je
5 Stück.

— Jugendturnen des Lahn - Dill-
kreises am 2. September in Weil-
b u r g. Am letzten Sonntag fand das dies¬
jährige Gauturnen des Lahn-Dillgaues auf dem
Exerzierplätze der Unterosfiziervorschule in Weil-
burg statt. Es wurde in zwei Stufen geturnt.
Von der Limburger Jngendkompagnie , die sich
auch mit einer Anzahl Turner beteiligt hatte,
wurden folgende Ergebnisse erzielt : O b e r -
stufe:  Kehr , Burghard 61 Punkte . Unter¬
stufe:  Müller Willi u. Peter Edgar 60 Punkte.
Rieser Otto 58 Punkte , Obenaus Erich 65 Pimkte.
Geißler Hans 6A Punkte , Kehr 49 Punkte , Stein
und Stemmler 47 Punkte und Schäfer 41 Punkte.

— Personalien der Eisenbahn.
Werkmeister-Assis« nt Gustav Giller  wurde
zum Werkmeister:  Hilfswarkführer Arthur
Henne jr. zum Werkführer  ernannt.

provinzielles.
: !: Eschhofen, 3. Sept . Dem Musketier Joh.

M u t h, Sohn des Landwirts Johann Muth von
hier, wurde Für tapferes Verhütten vor dem
Feinde auf dem westlichen Kriegsschailplatz das
Eiserne .Kreuz 2. Klasse verliehen.

:? : Dehrn , 2. Sept . Dem Jäger Joh . Wei¬
mer,  Sohn des Landwirts Heinrich Joh . Weimer
von hier , wirrde auf dem Balkankriegsschauplatz
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

) !( Dehn , 2. Sept . Dem Schützen Josef
Burggraf , Sohn des Landwirts Wilh . Joh.
Burggraf von hier, wurde tvegen tapferen Verhal¬
tens vor dem Feinde ans dem östl. Kriegsschauplatz
das Eiserne Kreuz verliehen.

V Freiendiez , 4. Sept . Die Frau , die in der
Nacht von Sonntag aus Montag ihre Kleider mit
Petroleum begoß, um sich das Leben zu nehmen,
ist chren schweren Brandwunden erlegen.

) !( Hadamar , 3. Sept . Dem Kanonier 5larl
Merten,  Sohn des verstorbenen Joh . Merten
von hier , ist für besondere Tapferkeit in den
heißen Kämpfen in Flandern , das Eiserne .Kreuz
2. Klasse verliehen worden . Außerdem wurde er
zum Obergefreiwn befördert.

ff- Frickhofen. 3. Sept . Vor einigen Tagen
traf hier die traurige Kunde ein , daß der Mus¬
ketier Wilhelm Schneider,  Sohn der Frau
Witwe Joh . Jos . Schneider von hier , infolge einer
schweren Verwundung im Westen den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist. Ehre seinem An-
denken!

G Wilsenroth , 3. Sept . Dem Musketier
Philipp Karl N i n k. Sohn des Bruchmeisters
Philipp Nink von hier , wurde auf dem westlichen
Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen.

* Berod , 3. Sept . Der Vizefeldwebel Peter
Nink,  Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
ist zum- Ofsizierstellvertreter ernannt worden . —
Ferner ist das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen
worden : dem Gefreiten Joh . Jeuk,  dem Mus¬
keffer Jakob Daum,  Peter Bauch und Joh.
Kaiser  für tapferes Verhalten vor dem Feinde
auf verschiedenen Kriegsschauplätzen.

) ?( Mittelhofen , 3. Sept . Vor einigen Tagen
traf hier die Nachricht ein , daß der Musketier
Anton Z e i auf Frankreichs Erde im blühenden
Alter von 19 Jahren den Heldentod gestorben ist.
Der Weltkrieg hat aus unserer kleinen Gemeinde
schon verhältnismäßig viele Opfer , gefordert . Aus
mehreren Familien sind schon zwei und aus einer
Familie sogar schon drei Krieger gefallen . Ehre
dem Andenken dm - Gefallenen!

* Höhr, 3. Sept . Der bisherige kommissarische
Direktor der hiesigen königlichen keramischen Fach¬
schule, Professor Dr . Phil . Eduard Berdel,
wurde zum König !. Fachschuldirektor ernannt un¬
ter gleichzeitiger Uebertragung der Stelle des
Direktors der Schule.

* Mcrzhausen i. T ., 3. Sept . Wieder einmal
wurde nachts in der Villa des Jagdbesitzers
Arrabin ein Einbnrch verübt . Die Diebe wurden
überrascht irnd verhaftet.

sc. Aus Nassau , 3. Sept . Die bewilligten
10 000 Mark Erhaltungsprämien für Zuchffauen
werden den Bewerbern im Bezirk demnächst aus¬
gezahlt werden , doch werden weitere Anträge auf
Bewillianng nicht mehr berücksichtigt werden.

sc. Weilburg , 3. Sept . Das Eiserne Kreuz
erster Klasse wurde dem Oberlehrer an der hie¬
sigen Landwirffchaftsschule , Leutnant d. Res. Dr.
Hehl  dahier verliehen.

sc. Braubach, 2. Sept . Am 3. September wer¬
den die Weinberge in der hiesigen Gemarkung ge-
schlosse».

sc. Vom Untrrtaunus , 3. Sept . Der Guts¬
pächter L. von Obergladbach hatte in diesem Jahre
etwa 18 Zentner beschlagnahmte Gerste der Be¬
schlagnahme dadurch entzogen , daß er sie zum
Säen verwendete . Das Schöffengericht Langen-
schwalbach verurteilte ihn zu einer Geldstrafe von
40 Jl.

ht. Frankfurt , 2. Sept . Der Seniorchef der
Kohlengroßhandffmg Anton Fulda , Karl Hermann
Fulda,  ist am 31. August im Alter von 82 Jah¬
ren gestorben. Einer seiner Söhne ist der Dichter
Dr . Ludwig Fuldo , der andere der hiesige Stadtrae
Paul Fulda.

ht. Fransurt , 3. Sept . Beim Fensterputzen
stürzte im Hause des Stadtrats Dr . L e v i n ein
jumgl'-s Dienstmädchen vom ersten Stockwerk ab au'
die Straße und trug dabei lebensgefährliche Ver¬
letzungen davon.

* Kassel, 3. Sept . Im Alter von 75 Jahren ist
gestern nach langem Leiden der Lehrer des Kaisers,

Kgl . Gymnastaldirektor a. D . Geh . Regierungsrat
Dr . Friedrich Heußner  in Kassel gestorben . Er
unterrichtete am hiesigen Königlichen Friedrichs-
Gymnasium den Kaiser von Obersekunda bis
Oberprima in Deutsch und war zwei Jahre hin¬
durch sein Ordinarius . Von den Lehrern des
Kaisers aus seiner Kasseler Gymnasial zeit lebt
nur noch der Gymnasialdirektor Geh. Regierungs¬
rat Dr . Hartwig in Marburg a. d. Lahn , ffüher
Gymnasialdirektor in Frankfurt a. M.

Verrnischtes.
) !( Wetzlar, 3. Sept . Auf feindlicher Erde starb

dm Heldmtod der Eifenbahn -Assistmt Adam
Schmidt  von hier, im Alter von 37 Jahren . Der-
selbe stand als Feldwebel - Leutnant im Felde und
war Inhaber des Eisernen Kreuzes . Ehre seinem
Andenkm!

Plüskow — plus qu'hant.
In der Köln. Ztg. lesen wir : Bei der Lesung Ihre?

Nachwortes auf den General o. Plüskow in Nr . 816 fällt
mir ein Wortspiel ein, welches die Franzosen geprägt
hatten , als eine Sondergesandtschaft unsers Kaisers —
wenn ich nicht irre , beim Begräbnis von Felix Faure —
in Paris weilte. Der äußerst stattliche deutsche Offizier
in seiner prächtigen Uniform fiel natürlich allgemein
auf , und man schrieb seinen Namen auf franzsische Art
als „plus qu'hant ", was ja ebenso wie das deutsche
„Plüskow" gesprochen wird und bekanntlich „mehr als
hoch" bedeutet.

Letzte Nachrichten.
Wiener Abendbericht.

Wien,  3 . Sept . (WB .) Amtlich wird ver-
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Focsaui und südlich von Okna

griffen Russen « nd Rumänen abermals vergeb¬
lich an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem Monte San Gabriele führten gestern

vor Tagesanbruch Unternehmungen unserer Trup¬
pen zu lebhaften Kämpfen , die günstig verliefen.
Nachmittags und abends scheiterten am Nordhang
des Berges starke italienische Angriffe . Auch östlich
von Görz » nd bei Jamiano blieben Vorstöße des
Feindes ergebnislos . — Italienische Flieger be-
waxfen mehrere Orte der istrischcn Westküste mit
Bomben . Ein gegen Triest vordri .r ; »des Kind¬
liches Lnftgcschwader wurde von linieren See¬
fliegen vor Erreichen des Zieles Vertriebe».

Balkan - Kriegsschauplatz.
An der Vojussa wurden feindliche Erknndungs-

abtcilungen abgewiescn.
Der Chef des Generalstabs.

Von der Westfront.
WB . Berlin , 3. Sept . In Flandern  habm

die englischen Teilangriffe der letzten Tage ausgc-
hört. Die britische Artillerie hat den Feuerkampf
wieder aufgmommen , und ein neues Ringen der
beiversei .igm Artillerien um die Feuerüberlegen¬
heit hat eingesetzt. B 'esonders heftig war das
Feuer , das sich zeitweise zuin Zerstörungsfeuer
steigerte, in der Gegend von Nieuport und beider¬
seits der Bahn Boesinghe -Staden . Die Abwehr¬
wirkung der dmtschm Batterien war erfolgreich.
Nordöstlich Boesinghe wurde ein grotz's englisches
Munitionslager getroffen , das mit weithin hör¬
barem Lkrachen explodierte . Die deutschen Flieger
waren außerordmtlich tätig . Calais und Dün¬
kirchen wurden mit beobachtetem gutem Erfolge
mit Bomben beworfen.

Im Artois  drangen deutsche Stoßtrnppen
in 300 Meter Buffte und 200 Meter Tiefe in die
englischen Stellungen , wo sie zahlneiche Unter¬
stände und Minenstollen sprengten und der Gra-
benbesatzimg schwere Verluste zukügten . An der
Straßck A^ros -Cambrvi scheiterte nach kurzem
Trommelfeuer ein englischer Angriff . Um 1 Uhr
vormittags wurde nördlich der Malakoff -Fnme
ein durch hefttges Minenfeuer vorbereiteter engl.
Patrouillenvorstoß abgewiesen.

An der A i s n e s r o n t wurde den Franzosen
der größte Teil des geringen Geländegewinnes
ihres letzten Angriffes bei Hurtebise durch zähe,
Tag und Nachit fortgesetzte Kleinkämpse wieder
entrissen.

Die sranzös. Verdun - Ossensive ist er¬
lahmt.  Das Arffllerieseuer war nur am Abend
des 2. September östlich des Chaume -Waldes
stärker.

Riga , die Perle von Kurland,
genommen!

Von der Ostfront.
Während die General -Offensive der Entente

im Westen bisher ohne jeden positiven Erfolg
blieben ist, erbringt der gelungene deutsche Vor
stoß im Osten den Beweis , daß sie nicht t iumal
das zweite bescheidene Ziel erreicht hat , tie deut
scheu Stvfftkräste zu binden und Rutzla .ro zu eiü
lastm . Trotzdem die Russen seit länge :: Zeit mit
einer deutschen Unternehmung in der Gegend von
Riga rechneten, worauf auch die Z.ueucknahm
ihrer Stellungen hinter die Aa deutet ". i»>f> trotz
der starken Besetzung des rechten Düna -Itters ge>
lang das schwierige Unternehmen des lieber
ganges über den breiten Strom in vollem Um
fange.

Die Eroberung von Riga , der Pe «-le u. Haupt¬
stadt von Kurland , war die rctie Fru -ht aus die¬
ser sorgsam vorbereiteten und g>-beim gehaltenen
Unitgrnejhmung, die mit cch: Hinoenbnirgffchcr
Energie und Stoßkraft durch -a'ührt rooiden^ ist
Der glückliche Vorstoß ist noch m »ollem Flusse u
läßt sich schon aus diesem Grunde zu- Zeit nicht
nvhr darüber sagen.

Riga  ist eine Stadt von 300 000 Einwoh¬
nern , davon 35 Prozent deutsche,  und galt voc
dem Weltkriege nach St . Petersburg als dm be¬
deutendste Handels - und Industrie  st ad
an der Osffee. Riga liegt 15 Kilometer von der
Mündung der Düna in den Rigaschen Meerbusen.
Die Ausfuhr zur See an Getreide , Holz , Lein
samen, Hanf , Flachs , Eiern und Oclkuchen betrug
m den letztzen Jahren etwa 200 Millionen Rubel,
die Einfuhr , hauptsächlich von Maschinen , Stein
kohlen, Heringen , erreichte etwa 150 Millionen
Die Stadt besitzt eine Börse , eine städtische Dis¬
kontobank, ansehnliche Warenmagazine und einen
belebtm Zollhafen . Als Mittelpunkt des balti¬

schen Deutschtums ist Riga natürlich das Zentrum
der deuffchen Bildungsbestrebungen . Es besitzt
mehrere Gymnasien , darunter ein Mädchen-Gym -.
nasium , ein Polytechnikum, eine Handelsschule,
eine Stadtbibliothek mit 100 000 Bändem, darun¬
ter Inkunabeln aus den ehemaligen Rigapr
Klöstern, ein Stadt -Archiv, ein Museum der Ge¬
sellschaft der Geschichte. Das Schloß , das aus dem
Jahre 1330 stammt, bewohnte der russ. Gouver¬
neur von Livland.

Riga ist eine dtzutsche Gründung (1201 ) und
blühte bald zu einer der bedeutendsten Hansa-
tädte des Ostimeres auf . Im Mittelalter war.
Riga der Sitz eines Erzbischofs und gelangte spä¬
ter unter die Herrschaft des Deuffchordens . Mit
Verfall der deutschen Kaisermacht infolge der re¬
ligiösem Wirrem im 16. u. 17. Jahrhimdert rissen
bie Polen , später die Schweden Riga an sich. An
Rußland kam die deutsche SMdt nach dem Nor¬
dischen Kriege durch den Friedem von Nystadt.
Seit dem 3. September 1917 steht Riga wieder
unter dem Schutz des deuffchen Reichsschildes und
wird hoffentlich wieder eine »echt deutsche Stadt
und Hochburg des Deutschtums im Osten werden
und bleiben!

Flaggen heraus!
WB . Berlin,  4 . Sept . (Amtlich.) Seine

Majestät der Kaiser hat aus Anlaß der Einnahme
von Riga für den 4. September in Preußen und
Elsaß -Lvthringen zu flagge » befohlen.

Mer-WgmWez«rgtoBeruno
WB . Großes Hauptquartier,  3 . Sept.

(Amtlich.)
S . M . der Kaiser richtete an Ihre Majestät die

Kaiserin folgendes Telegramm:
Ihre Majestät die Kaiserin und Königin

Potsdam.
Gencralfeldmarschall Prinz Leopold von

Bayern meldet mir soeben die Einnahme von Riga
durch unsere Truppen , ein neuer Markstein deut-
scher Kraft und unbeirrten Siegeswillcns . Gott
helfe weiter. Wilhelm.

Neue Tauchboot-Resultate:
6 NnM tinQ1 Segler tserftnlt!
WB . Berlin,  4 . Sept . (Amtlich .)
Im Acrmelkanal, an der engl . Westküste und

in der Nordsee wurden durch unsere Unterseeboote
wiederum 6 Dampfer und 1 Segler versenkt ; da¬
runter der bewaffnete englische Dampfer „Pala¬
tine ", Ladung 30 000 Tonnen Kohlen , sowie drei
weitere bewaffnete Dampfer , von denen zwei als
englische ausgemacht wurden. Ein ffefbeladener
Dampfer wurde airs Gelettzug herausgeschossen.
Der Kapitän des bewaffneten engl . Dampfers
„Palatine " wurde gefan"en genommen . Eine
englische U-Bootfalle in Gestalt eines etwa 8000
Tonnen großen Dampfers der mit 4 verkappte?
Geschützen armiert war, wurde durch 3 Arttllerir
tteffer beschädigt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Keine Entente - Antwort an den
Papst.

WB . Genf,  3 . Sept . Der „Temps " meldet
die englische, ftanzösische und italienische Regie
rung werden die Papstnote nicht beantworten . Dil
englische Regierung , die allein am Vattka » be¬
glaubigt ist, beschränkte sich auf eine EmpfaugSbe-
stätiguug.

Ruhe am Jsonzo.
Wien, 3. Sept . (WB .) Aus dem Kriegs¬

pressequartier wird gemeldet : Der gestrige Tag an
der Jsonzofront verlief , abgesehen von den
Kämpfen im Raume des Monte San Gabriele
ohne wesentliche Ereignisse. Gegen den Nordflügel
unterhielt die feindliche Artillerie mäßiges Stö¬
rungsfeuer , das nur gegen den Mrzli Vrh lebhaf-
ter war. Unsere Artillerie zersprengte wiederholt
feindliche Ansammlungen auf der Hochfläche von
Bainsizza und verhinderte die Befestigungsarbei-
ten der Italiener . Gegen den Monte Gabriele zog
der Italiener unausgesetzt neue Verstärkungen
heran. Unserer Artillerie gelang es jedoch, durch
ihr überaus wirksam liegendes Feuer die am
Nordhang des heiß umstrittenen Berges versam¬
melten feindlichen Massen den ganzen Tag über
derart niederzuhalten , daß kein Angriff in
Schwung kommen konnte. Der ganze Kampfraum
liegt übrigens seit gestern Abend wieder unter
schiverem Artillerie - und Minenfeuer . Unsere
Stnrmtnrppn ließen sich aber nicht abhalten , dem
Feinde möglichst großen Abbruch zu tun . So nah¬
men sie in den Kämpfen, die sich in der Nacht vom
1. zum 2. September abspielten , hier allein 10
Offiziere und 315 Mann , die verschiedenen ftalre-
nischen Regimentern angehörten , gefangen . Im
Wippachtale versuchte der Italiener , sein schon so
off mißlungenes Manöver . Zweimal ging er über¬
fallsweise unsere Stellungen nördlich der Wippach
an. Er bezahlte aber dieser Unternehmungen
beidemale mit großen Verlusten.

'Russisches.

Wien , 3. Sept . Aus Petersburg wird berich-
tet : In Kiew  hat eine Zusammenkunft der An-
Hänger des Zaren stattgefunden , an der zahlreiche
Offiziere der Garde teilnahmen . Die Versamm¬
lung setzte sich zum Zweck, den Großfürsten Michael
als Zaren auf den Thron zu bringen.

Budapest, 3. Sept . „Az Est" meldet aus Hapa-
randa : Nunmehr ist es in Nischnij Nowgorod und
Kiew zu Generalstreiks gekommen. Große Stra¬
ßendemonstrationen fanden dort statt.

Haag, 3. Sept . „HanöÄsblad " berichtet aus
Stockholm : In Reval  ist -ein umfangreicher
A u s st a n d ausgebrochen. Die Arbeiter der- '
langen eine Verdoppelung ihrer Löhne. Die mei¬
sten Fabriken wurden geschlossen. . * .Jl

PrrgLtwortl. für die Anzeigen: I . tz. Ob « ,.  Limburg,'-



Todes- •}• Anzeige,
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , meine innigstgeliebte Gattin , unsere gute
treusorgende Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Barbara Schneider
ged . Schaaf,

gestern nachmittag 6 Uhr , nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , öfters gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente , im Alter von 58 Jahren zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

Um ein frommes Gebet für die teure Verstorbene bitten:

Bäckermeister Georg Schneider und Kinder.
Thalhelm , Kattowitz , Frankreich , Rußland , Niederzeuzheim u.

Bendorf , den 3. September 1917.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 6. Sept., vormittags 7 Ute statt,

darauf ist das Sedenamt. 6027

TODES - ANZEIGE.
Am 19. August fiel bei den schweren Kämpfen in Feindesland

mein ioaigstgeliebter Mann, der treusorgende Vater unserer Kinder,
Herr Feldwebel - Leutnant

Adam Schmidt,
Eisenbahn -Assistent,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im Alter von 37 Jahren.

In tiefem Schmerz:

Frau Anna Schmidt ged. Schmitt,
und Kinder.

6028

Wetzlar , Villmar, Niederweyer, Hadamar, Rußland und Frank¬
reich, den 2. September 1917.

Tofenzettel u
¥ rauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunschmit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.
Für Korrespondenz und Registratur suchen wir für

I. Oktober tüchtiges

Fräulein.
Gute Fertigkeit in Stenografie und Maschinen¬

schreiben Bedingung.
Angebote mit Zeugnisabschriften erbittet 6026
Abteilung Phosphorit der Chemischen

Fabrik Griesheim -„Elektron",
Parkstraße 18.

liefert HM He
fitekSmHsMerti.

tzkssA[[eines
üfflscfea 789

000— 1500 qm. Land mit
Wohnhaus und Wirt¬
schaftsgebäude.

Angeb. mit Angabe über
Preis und HypolhekenverhLlt-
nifseu. F. G. Z. 590 a. Nndolf
Moste , Frankfurt a. M.

Kleines Landhaus
mit Garten in Elz, Staffel
od. Freiendiez zu kaufen gesucht.

Off. unt. 6033 a. d. Exp.
Mövl. Zimmer

sofort gesucht. Off. mit Preis¬
angabe unt . 6029 a. d. Exp.
Zn Limburg oder llmgegend

Wohnhaus
in freier, schöner Lage zu
kaufen oder auf längere Zeit
zu mieten gesucht. Schriftl.
Angeb. mit Preis unt. 6025
an die Exp.

Junges Ehepaar
sucht zum I. Oktober 3 bis
3 möbl . Zimmer.

Angeb. »nt. 5320 cm die

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die nach § 36 des Gerichts-Derfaffungs-Gesehe? vom
27. Januar 1877 aufgestellte Urliste zur Auswahl der Schöffen
und Geschworenen für das laufende Jahr , liegt eine Woche
lang und zwar vom 5. Septbr . bis einschl . 12. Septbr.
d. Js . auf dem Rathause, Zimmer Nr . 6, zu Jedermanns
Einftcht offen. 6023

Limburg» den2. September 1917.
Der Bürgermeister.

Bleichwiese!
Das Hospitalgruudstück , Karteublaü 1l, Parzelle 8

auf der Infel neben dem Swlachthose in der Größe von
-tma 150 Ruten , ist vom 1. Oktober d . Js . ab zur Be-
Nutzung als Bleichwirse aus unbestunmte Zeit mit jährlicher
Kündigung zu verpachten. Pachtkiebhaber wollen ihre Ange¬
bote bis längstens zum Samstag , den 8 . Septbr . d . Js . ,
b«i dem Unterzeichneten Magistrat schriftlich einreichen.

Nähere Auskunft wird erteilt auf Zimmer 1 des Rat¬
hauses. 6022

Limburg , den 30. August 1917.
_ Der Magistrat.

öetr.striegrsamilieimnterstützmkg.
Die Familien der infolge der Mobilmachung

in das Heer oder in die Flotte eingetretenen
Mannschaften erhalten im Falle und nach Maßgabe
der Bedürftigkeit Familienunterstützung . Der^An-
spruch wird also nicht etwa schon durch die mili¬
tärische Einstellung an sich, sondern lediglich durch
eine hierdurch hervorgetretene Bedürftigkeit der
Familie begründet . Im allgemeinen entsteht die
Bedürftigkeit durch den Wegfall des Erwerbsein-
kommens des Eingeftetenen , durch besondere Aus¬
gabe für dessen Stellvertretung im Beruf oder
durch andere mit der militärischen Einberufung
verbundene Ursachen. Wird durch eine Besserung
der Verhältnisse die Unterstützungsbedürftigkeit
ganz oder teilweise behoben, so hat in demselben
Maße die Kriegsfamilienunterstützung wieder in
Wegfall zu kommen.

Im Laufe des Krieges haben sich die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse fast allgemein, nicht selten auch
zum Vorteil des Einzelnen verändert . Trifft
dieses auch bei Empfängern der Kriegsfamilien.
Unterstützung namentlich bei solchen, die außer der
Kriegsunterstützung auch andere Einnahmen aus
Geschäft, Grund - und Kapitalvermögen , aus Er¬
werbsfähigkeit usw. haben, zu, so sind dieselben
verpflichtet, hiervon der Kriegsfürsoraeftelle zur
Nachprüftmg ihrer Unterstützungsbedürstigkeft
Mitteilung zu machen.

Es ist Ehrenpflicht eines jeden, die Kriegs-
Wohlfahrtsfürsorge nicht über Gebühr zum Nach-
teil der Allgemeinheit in Anspruch zu nehmen und
daher auf di? Familiemmterstützung zu verzichten,
wenn ein Bedürfnis hierzu nicht mehr vorliegt . Es
wird dann umso leichter, den wirklich Bedürftigen
eine ausreichende und gerechte Fürsorge angedeihen
zu lassen.

Wir fordern daher alle diejenigen, bei welchen
die Voraussetzungen des gänzlichen oder teilweisen
Wegfalls der Familienunterstützung vorliegen, auf,
hiervon unserem Kriegsfürsorgebüro (Zimmer 12
des Rathauses ) Mitteilung zu machen.

Limburg , 24. August 1917.
6804 Der MagistraL

Wie suchen eine drrrchans zuverlässige
Putzfrau

für die tägkiche Reinigung des Rathauses . So-
fortige Angebote mit Ansprüchen abzugeben auf
Zimmer Nr . 1 des Rathauses.

Limburg , den 1. Spetember 1917.
6012 Der Magistrat.

SchneA - KKV ^ rkehv.
Die seft einiger Zeit in nachstehenden Fkchr-

f>Kmnt verkehrenden Milstärn klaub er-Schnrllzüge
123 u. 124 Trier —Cobtenz—Gießen—Casstl—
Nordhausen — Sangerhausen — Berlin Fr . Str.
werden in beschränkt. Umfang für den Zivikverkehr
freigegeben: U 124 Berlin Friedr . Str . ab 7,02
vorm., Cassel ab 3 33 nachm., Marburg ab 5,36,
Gießen ab 6,20, Weülar ab 6,36, Braunfels ab
6,52, Weilburg ab 7,08, Limburg ab  7,42,
Diez ab 7,51, Nassau ab 8,16, Bad Ems ab 8,30,
Rieder -Lahnstein ab 8,49. Coblenz ab 9,05, Trier
an 11,30. und U 123 Trier ab 8,25, Coblenz ab
11,05, Niederlahnstein ab 11,17, Bad Ems ab
11,36, Limburg  a b 12,19 nachm., Weilburg
ab 12,53, Wetzlar ab 1,23, Gießen ab 1,52, Mar¬
burg ab 2,22, Cassel ab 4,30, Berlin Friedr . Str.
an 12,38 Nachts.
König !. Eifenbahndirekti »» Frankfurt a. M.

Zimmerleuts
für dauernde Arbeit gesucht.

Gab. A. Gerster, Mainz,
Tel. 4033/34. 792

Ziehung bestimmt  z-
am 5. u. ß. Oktaber g§

Kölner sj
Lotterie, fü

eutschland* grfiflt«
und günstigste I

I Mai-kw-Latterie ? e
9017 gewinne feä

B X
iMk.200000

Enter SrszhM l.gMskl.Falle . i vit , s l . . . iL-OSC 1 »«IR . || 1»,75000 Porto«mlU«t« » Ffjh
‘M

Nachnahme 28 Pf| i
Zu S,ziehen durch

Hch . Krämer , L„L‘S ^ haä
Postscheck -Konto

K8!n 170*8.Düsseldorf, KöitigsftRfi« 52,
r ; |*I Sofortige Gevfin -AanaMm ^ iMeI fTIN11

— » Ute mrttidHjr 3esMtaa * t -----

Kriegerverein Ĝerman ia^
Dienstag abend 8 Uhr im Schillersaal der»Alten

Kamerasschaftl. Zusammenkunfti
I Anlaß der Anwesenheit unseres 1. Vorsitzenden,aus Anlaß der Anwesenheit unseres

Hauptmann Deideshelmer.
Es wird um zahlreiches Erscheinen aller Kamerad«.
" _ersucht.

In unser GenoffenschaftSregistrr ist zu Nr . 5 Thalheim »,
Spar - und Darlehnskaffenvercin , «. G. m. u. H. ^
Thalheim , folgendes eingetragen worden: Müller Pet &»
Wüst IV . , ist aus dem Vorstand ausgeschieden und <«.
feine Stelle der Rentner Jakob Hartmann von Thü^
heim als Stellvertreter eingetreten. 60ij

Hadamar, den 28. August 1917.
Königliches Amtsgericht.

Zur Herbstuussuat:

Gut anni 6Men , MMe
in Originalzuchtware und Absaaten,

öA!»M. Misst«. MW.
zur HcrbstuuSsaat « . ernte

liefert in besten Qualitäten gegen Uebersendung
der Saatkarten 6903

LMMlsMNÄiitnl-MchiizWe.
WK MM IÄ . MMMilMg.

MbensdmeMer
empfiehlt

F . ISIailer,
Eisenhandlung,
Inh. Th. 0 . Fischer,

Limbarg . 78»

MvnatsmäZcheu
gesucht-

Parkstuaße 15.
6040

Tüchtiges
WsnstrmLLcherr

für vormittags gesucht. 6032
Mb . in der Exv- d. Bl.
Mmmtsmädcheu

sofort gesucht.
Zu erfrag Exp.

5922

Für kleinen besseren Haus¬
halt wird ein braves, tüchtige?

ZWeitMäSchen
gesnecht. 6005

Off. mit Zeugnisadschr. an
•V. Amaan , Hannesa. Rh.,

Saphiestr. 6.
Ein braves, fleißiges , kath.

gesucht. Frau Kreisbmstr.
Schnnnuher, Westerburg.

5861

Gin tücht̂ es, sauberes
Mo«cht*« üdcheu oder

Mouats -Frou
für den ganzen Tag wird per
safart gesucht. 5908

Nitb. Exp. d. Bl.
Die « stmSdchen

in gut bürgerlichen Haushalt
gesucht. Eventuell wird auch
eine Aushilfe für 2 bis 3
Monate angenommen.
5984 Frau Bilz,

Hofheim (Taunus)
Marxheimerstr . 16.
Tüchtiges

Monatomödchen
»Ser Frau

zu baldigem Eintritt gesucht.
Frau lAaelin,

6043 Obere Grabenstr. 17.
Putzfrau

gesucht. 6020
Modehaus SchÖMebauna,

Limburg.

MdlHfütnöe SttSjftüf)
mit Kalb zu verkaufen.

Daselbst rin kräftiges

Dienstrniischen
gesucht . 5999

Johann Dil !mann,
Brückeuvorstadt 8.

Junger « an » ,
20 I . alt, suchtf. einige Monate

lt u. PerpsAufenthalt u. Perpflegung in
ländl. waldreicher Gegend zur
Kräftigung seiner Gesundheit
gegen mäß. Preis . Ders. würde
ev. leichte Arb. mit verr. Gefl.
Ang. m. Ang. d. Pr . a. Heinr.
Bette,Schneidermstr .,Bottrop
i. Westf.Kirckhellenerstr.5. «•“

Knecht
für Landwirtschaft, Kutsche und
sonstiger Fuhrwerk zu zwei
Pferden gesucht. 6764

Langendernbach.

Ehrlicher, zuverlässiger

Hausdiener
für fofi’tt gesucht. 6034

Geschwister Mayer.
Ein 6038

tüchtigerPacker
für Glas « nd Porzellan
gegen hohen Lohn gesucht
Kann auch Kriegsmvalwesein.

» Elm »?!. LiOliRHi
geg-nüder Badnhof.
Einschaler und

Bauar - eiter
sofort gesucht. 5951
Neubau Ohlig , Montabaur

Gebrauchter, kleiner Koch¬
herd zu kaufen oder lew-r,
gesucht. Angebote unter 6037
Nassauer Boten.

Kleine möbl . Wohnung
mit Küche (Gas ) gesucht.

Angebote u. 6036 an die
Meschösw-stelle des „Nassauer
Boten .

In Elz ein
Wohnhaus
zu kaufen und eine Wohnung
zu mieten gesucht.

Schriftl. Angeb. unt. 5919
a. die Exp.

Ein gebraucht, durchreparierl.
54 zölliger 5937

Srefdnagei
zu verkaufen.

Hüfner , Maschinenfabrik,
Limburg.

®Äe Pfirsiche
zu verkaufen.

Austraße III, 2.
6013

M iunge Sitte
und 8 Kücken zu verkaufen.

Näh. Exp. 6021
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zu verkaufen. 6031

Zu erfragen Exp.

Anzündeholz
(Reiser in Bündel)

sowie
Buchcnscheitholz

empfehlen 799
Häuz & Brühl,

_ Limburg.

»HilmWz.
Die unterm 27. und 28. Ang.

stattgefundenen Garten«
Grundstücksverpacht«
«ngen  werden hiermit ge«
nehmigt.

Der jährliche Pachtzins,
welcher zum 1. Mal am L. ]
Novemberdieses Jahres zahl«^
bar , ist an Herrn Schreiner -.i
meister Josef Ludwig , Holz«
heimerstraße 25. zu entrichten-
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